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Hirſchberg, Donnerſtag den 28. Juny 1821. f 


Letzte Nachtklage eines verarmten Frauenſchneiders. 


Sey es dann, ich will den Tod mir geben, 


7 Der ſeit Monden grinzend mich umſchleicht, 


Länger nicht 28 ich dieſes Leben, 

Weil des Schickſals Macht mich niederbeugt, 
Bey mir trag' ich alle meine Habe, 
Ruhe winket mir allein im Grabe, 
Ch’ den Himmel färbt das Morgenroth 
Sterb' ich eines Cato Tod! 


Geldne Zeit, wo nur der Damenſchneider 


Eleganz durch ſein Beſtreben lieh, 1 ur 
Wo noch Kraft lag in dem Schnitt der Kleider, 


In der Mode, kuͤhne Phantaſie, 
Warum biſt fo früh du heimgegangen ? 
Aller Frauenſchneider Gluthverlangen 


Harrt umſonſt auf deine Wiederkehr, 


Deine Blüthe lebe nicht mehr! — 


uf mich ambulirendes Gerippe, 2 
a aus der Gunſt der Frau'n, 
Will der Mann mit Stundenglas und Hippe 
Sich erbarmend nicht hernieder ſchau'n. 

Nichts kann meiner Bitten Noth verſößen, 

Ach! mit ſchwerbefrachtetem Gewiſſen 

Blick ich nach der Zeit, ſchon laͤngſt entſchwebt, 


Wo der Schneider flott gelebt! 
Denn kommt eine aus dem Weiberhaufen, 


Mit der Kunſt der Nadel nicht bekannt, 

Zu mie armen Schmerzensſohn gelaufen 

Und vertraut ſich meiner Meifterhand: 

Tritt fie doch nicht jegnen? auf die Schwelle, 
Denn . zur Ach telelle 

Hat fie dee Bewandes Zuthat ſchon, 


Und wie knickert fie am Lehn! — 
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Als Fortſetzung der Königl. privilegirten Gebirgsblätter. 
5 Eine Wochenſchrift für alle Stände, 


Aber keine Rettung will erſcheinen, 


Auf das Leben hab' ich reſignirt, 
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— Anzeiger, in dem allgemeinen, 
ab’ ich mich beynahe todt geſchrie'n, 


Niemand will mich aus dem Staube zieh'n, 
Weiber rüſteten zur Gegenrede, 

Weiber ruͤſteten ſich ſchnell zur Fehde, 

Und wenn käme bey der Weiber Wort! 
Wohl ein armer Schneider fort? — 


Darum bin ich nun der Fehden müde, f 
Darum draͤngt's mich aus dem Leben fort, 
In des Todes Raͤumen wohnet Friede, 

— 41 zu ihm ſich wendet, iſt am Port. 

ubig wird in dieſem ſichern Hafen 

Der Verfolgte ſeleſt bey Pfuſchern ſchlafen, ' 
Und dem abgebileichten Erdenſohn | 
Spricht kein frecher Spott mehr Hohn. ö 


Schneidert keck, ihr Weiber, Jungfern, Zofen, 


Hier an dieſem halbzerbrochnen Ofen, 
Wo der Hoffnung letztes Reis erfriert, 

Werde Dolch mir, du entweihte Scheere, 
Sterben will ich als ein Mann von Ehre 

Und verlaſſen die mir fremde Welt, E 

Die im Wechſel ſich gefällt! 

Aber Rache nehm’ ich nach dem Leben! 

Köyn entſtiegen aus des Grabes Nacht, 

Soll mein Geiſt, ihr Pfuſcher, euch mihwebens 
Bittert, Weiber, die ihr Kleider macht. 
Kalte hauch ich auf das Biegeleiſen, 

Nathen, feſte Nathea wil ich reißen, 

Bis ihr Euch vom Sündeawes entfernt, — 
Und die Schneider ehren lernt! — 


(9. Zahrg. Ne. 26.) 
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Das Türkiſche Relch. 
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(Bertfegung.) 
Im Ganzen hat indeß das osmaniſche Reich bey 
ſeinen vielen natürlichen Erzeugniſſen, und dey den 
wenigen Beduͤrfniſſen des Morgenlandes, die Bilanz 
für ſich, und der Levantehandel koſtet den Europäern 
große Summen. 
Die Tuͤrkey wird von etwa 24 Millionen Menſchen 


bewohnt, freylich nur nach einer oberflächlichen Schaͤ⸗ 


gung, da in einem halb barbatiſchen Lande nie an ei: 
ne Zählung des Menſchencapitals gedacht iſt. Im os⸗ 
maniſchen Europa moͤgen davon 7 bis 8, im osmani⸗ 
ſchen Aſien 12, und in Aegypten 4 Millionen leben. 
Dieſe Menſchenmaſſe beſteht aus den verſchiedenartig⸗ 
ſten Nationen: 1) Osmanen, die Herren des Landes, 
in der Mehrzahl im osmaniſchen Aſien, beſonders in 
deſſen noͤrdlichen Provinzen verbreitet, im Ganzen ein 
ſchoͤner kraͤftiger Menſchenſchlag, in den die Natur die 
ſonderbarſte Miſchung des Charakters gelegt hat, und 
der mit den ausgezeichnetſten Tugenden eben ſo viele 
Laſter verbindet. Er bekennt ſich durchaus zum ſunni⸗ 
tiſchen Islam; ſeine Sprache iſt im gemeinen Leben 
die tuͤrkiſche, Schrift⸗ u. Hoſſprache aber die arabiſche. 
2. Turkomanen in Armenien ſeßhaft, ſo wie als No⸗ 
maden uͤber ganz Anadoli, und auch in andern Pro⸗ 
vinzen verbreitet. Eine Colonie von ihnen bewohnt 
unter dem Namen Yeuruks die Gebirge Makdoniens. 
Sie bekennen ſich ſaͤmmtlich zum Islam, ohne ſolche 
Fanatiker zu ſeyn, wie die Osmanen, und reden die 
tuͤrkiſche Sprache; 3) Tataren in der Dobrudſcha und 
den Provinzen an der Donau, wo ſie ſich aus der 
Krimm niedergelaſſen haben. Sie ſind Sunniten, u. 
reden die tatariſche Sprache. 4) Araber, meiſtens als 
Beduinen und Fellahs im ſuͤdlichen Theile des osmani⸗ 
ſchen Aſiens, wo fie das Gros der Bewohner ausma⸗ 
chen, auch ſehr zahlreich in Aegypten. Sie ſind Be⸗ 
kenner des Islam, und haben ihren eigenen Dialekt. 
5) Abadioten, ein ſchwacher Volksreſt von 4000 Ks 
pfen auf der Inſel Kirid oder Kandia, von arabiſcher 
Abſtammung, Bekenner des ſunnitiſchen Islam mit 
eigenem Dialekte; 6) Kadſchiks im osmaniſchen Aſien, 
aber nur auf der oͤſttichen Graͤnze, Schiiten mit perſi⸗ 
ſchem Dialekte; 7) Kjurden, ein Volk von ungewiſſer 
Abſtammung, in Kiurdiſtan, mit perſiſcher Sprache, 
theils Schiiten, theils neſtorianiſche Chriſten; 8) Grie⸗ 
chen, faſt uͤber die ganze helleniſche Halbinſel und über 
alle Inſeln des Archipels verbreitet, und aus vielen 
verſchiedenen Staͤmmen beſtehend, worunter ſich in 
neuern Zeiten die Mainoten, Sulioten und Sphagio⸗ 
ten dutch ihre Freiheitsliebe und durch den Widerſtand, 
den ſis den Bedrückungen der Osmanen entgegengeſetzt 
haben, auszeichnen. Sie bekennen ſich meiſtens zur 


chiſche Chriſten. 


* 


griechiſch⸗chriſtlichen Religion, und reden die neugrie⸗ 


chiſche Sprache. 9) Armenier, vorzuͤglich in Armenien 
ſeßhaft, aber als Kaufleute und Handwerker faſt über 


alle Provinzen verbreitet. Sie find Chriften von einer 


beſondern morgenlaͤndiſchen Secte; doch hat ſich ein 
Theil mit der catholiſchen Kirche vereinigt. Sie reden 


zweierlei Dialekte einer alten Sprache, einen fuͤr das 


gemeine Volk, u. einen fuͤr die Prieſter. 10) Kopten, 


das Gros der Bewohner Aegyptens, mit eigener Spra⸗ 


che, monophyſitiſche Chriſten. 11) Slaven in mehroe⸗ 
ren Staͤmmen, als: a. Albanier oder Arnauthen am 
adriatiſchen Meere, der Mehrheit nach Mosleminen, 
b) Bosniaken in Bosna, theils Mosleminen, theils 
aber auch catholiſche Chriſten, c) Servier oder Raizen, 
meiſtens griechiſche Chriſten, ) Bulgaren, groͤßten⸗ 
theils griechiſche Chriſten, doch haben viele von ihnen 
ſich zum Islam gewendet, e) Montenegriner in den 


Gebirgen von Montenegro, gegen 60090 Köpfe; grie⸗ 


12) Anſarier auf dem Libanon, gegen 
62020 Köpfe, weder Chriſten noch Mosleminen, und 
mit ganz unbekannter Religion. 13) Druſen auf dem 


Libanon, 150000 Individuen, ihre Religion ein Ges 


miſch von den Lehren Chriſtus und Mohammeds, doch 
nähern fie ſich mehr dem Islam. 14) Jeſidner, ein 
Volk von ungewiſſer Abſtammung auf dem Gebirge 
Sindſchar im Päſchalik Moſſul, mit einer eignen Res 
ligion, die eine Ausartung des Mohammedismus zu 
ſeyn ſcheint. 15 Juden, ſowohl Talmudiſten als Ca⸗ 
raiten und Samariter. 


ſchende, wohin man Osmanen, Tataren, Turkoma⸗ 
nen, Araber, und Überhaupt die Bekenner des ſunni⸗ 


tiſchen Islam rechnen muß, und Unterdrückte, wohin 


alle übrigen Nationen gehören, Die Lage der letztern 
iſt zwar ſehr verſchieden, indem manche derſelben bei 
ihrer Unterwerfung ſich gewiſſe Vorrechte ſtipulirt ha⸗ 
ben, andere hoch im Gebirge und unerreichbar dem 


16) Walachen in der Moldau 
und Walachey, meiſtens griechiſche Chriſten. Alle dieſe 
Nationen zerfallen wieder in zwei Claſſen: die herr⸗ 


Arme der Paſcha's ganz unabhaͤngig leben oder doch 


nur in geringer Abhaͤngigkeit ſtehen; im Ganzen wer⸗ 
den indeß alle dieſe Voͤlker von den Herrſchern mit der 
größten Geringſchaͤtzung und Uebermüthigkeit behandelt, 
und find allen möglichen Bedruͤckungen ausgeſetzt, da 
die Osmanen das ganze Land als ihr Eigenthum und 
die Einwohner als ihre Sclaven zu betrachten und zu 
behandeln gewohnt ſind. Nie hat der Nationalſtolz 
der Osmanen ihnen erlaubt, ſich mit einer andern Na⸗ 
tion zu verſchmetzen, alle werden von ihnen mit Ekel 
namen belegt. — Unter einem Volke, bey welchem 
orientaliſcher Despotismus, fanatiſche Religions ſchwäͤr⸗ 
merey und Superſtition vorherrſchend find, kann lite⸗ 
rariſche Cultur nicht gedeihen. So iſt es bey den SR“ 


manen. 
(Die Jortſetzung folgt.) > > 
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Haupt Momente der politiſchen Begeber heiten. 
5 (Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blättern.) 
Preußen. 


Sk. Köͤni l. Majeſtaͤt haben unterm zten d. folgen: 
den allgemeinen Etat der Einnahmen und Ausgaben 


für-den- gewöhnlichen Staatsbedarf im Jahre 1821 


vollzogen: Einnahme. 1 Aus der Verwaltung 
der Domainen und Forſten, nach Abzug des Ertrags 
der zum Kron ⸗Fideikommiß gehörenden Domainen, 
5,604 ,650 Thlr. 0 
Behufs „ (naclein Tilgung der Staatsſchulden, 
1,000,000 Thlr. 3) Aus der Verwaltung der Berg: 
werke und Hutten, der Salinen und der Porzellan⸗ 
Manufaktur in Berlin, 572,000 Thlr. 4) Aus der 
Poſtverwaltung 800,000 Thlr. 5) Aus der Verwal⸗ 
tung der Lotterie 507,800 Thlr. 6) Aus dem Salz: 
Monopol 3, 800/00 Thlr. 7) Aus der Steuer- und 
Abgaben: Verwaltung: a) an Grundſteuer, Servis 
und ſonſtigen dahin gehörigen Steuern 9,326, O00 Thl., 
b) an Klaſſenſteuer 6,32 1,850 Thlr., c) an Gewerbe: 
ſteuer 1.600,00 Thlr., d) an Verzehrungsſteue; von 
inlaͤndiſchen und fremden Gegenſtaͤnden, an Zöllen, 
auch Schifffahrts- und andern Abgaben von Commu⸗ 
nikations⸗Anſtalten 15,280,000 Thlr., e) an Wege: 
geldern von den Kunſtſtraßen 420,000 Thlr., f) an 
Stempel-Gebühren 2,910,000 Thaler Zuſammen 
35,887,880 Thlr. 8) Aus andern beſondern Titeln 
und an außcrordentlichen Einnahmen 1,857, 700 Thlr. 
Summa der Einnahme 50, 00,000 Ser. — 
Ausgabe. 1) Für das Geheime Cabinet, für das 
Buͤreau des Staatskanzlers, des Staatsminiſterü, fir 


die General⸗Ordens⸗Commiſſion, für das ſtatiſtiſche 


Vuͤreau, für das Staatsarchiv, für das Staats-Se⸗ 
keetariat, für die General⸗Controlle und fuͤr die Ober: 
Stecpnungstammer 300,550 Thlr. 2) Für das Mini⸗ 
ſterum der auswärtigen Angelegenheiten und die Ge: 
ſandtſchaften 600,000 Thlr. 3) Fuͤr das Miniſterium 


dar Geiſtlichen⸗, Unterrichts- und Medizinal⸗Angele⸗ 


gühheiten 2,000,000 Thlr. 4) Für das Miniſterium 
er Juſtiz außer den Gerichtsſportuln 1,720,000 Thlr. 
) Fuͤr das Miniſterium des Innern und der Polizei, 
o wie für die Land⸗ Gendarmerie 2, 200,300 Thlr. 6) 


Flu das Miniſterium für Gewerbe u. Handel 1, 154,00 


Thlr., demſelben zur Unterhaltung der Kunſtſtraßen 
4,00 Thlr., zuſammen 1,574, 00 Thlr., außer den 
eſondern Erbebungen, die in einigen Landestheilen 
+ Unterhaltung der Wege ſtatt finden. 7) Für das 
iniſterium des Kriegs, für das große Milftair⸗Wai⸗ 
ſenhaus in Potsdam und für die Offizier⸗Wittwenkaſſe 
22, 804, 300 Thlr. 8) Fü: das Miniſterium der Fi⸗ 
nan zen, zur Centralverwaltung 272,100 Thlr. 9) Fuͤr 


das Miniſterium des Schatzes, mit Einſchluß der nun⸗ 


mehr an die 


uptverwaltung der Staatsſchulden 
Abergehenden 


erzinſung der provinziellen Staats⸗ 


2) Aus dem Domainen- Verkaufe, 


ſchurden und theilweiſen Amortiſation derſelbem 
1, 50% 30 Thlr. 10 Fuͤr die Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden, in Gemaͤßheit des mit dem Staats⸗ 


ſchulden⸗Geſetz vom 17. Januar 1820 (Geſetzſamml. 


Nr. 577.) bereits bekannt gemachten Etats, Behufs 
der Tilgung und Verzinſung 16,143,020 Thlr. 11) 
Zu Kompetenzen, Penſionen, Wartegeldern und Ge⸗ 
haltzuſchuͤſſen 2,700,000 Thlr. 12) Für die Ober⸗ 
Praͤſidenten, Regierungen, Konſiſtorien und Medizi⸗ 
nal⸗Kollegien 2,500,000 Thlr. 13) Für die Haupt⸗ 
und Landgeſtüte 160, 00 Thlr. 14) Zu Deckung der 
Ausfaͤlle bey den Einnahnen, zu außerordentlichen 
Zahlungen und zu Landes-Verbeſſerungen 1,766, 00 
Thlr. Summa der e. 50,000,000 Thlr. 
Se. Majeſtaͤt unſer allergnaͤdigſter Koͤnig iſt auf der 
Reiſe nach den Rheinprovinzen gluͤcklich zu Frankfurt 


a. M. angelangt. 


Sr. Maj. der Kaiſer aller Reuſſen find nach einer 
Abweſenheit von 10 ½ Monat, wiederum gluͤcklich 
in St. Petersburg angelangt. a 

Ihre Kaiſerl. Hoheiten der Großfuͤrſt und die Großfuͤr⸗ 
ſtin Nicolaus ſind am 7. in Frankfurt eingetroffen und 
im Gaſthaus zum Engl. Hof abgeſtiegen. (Sie wurden 
den 10. oder 12. in Ems erwartet.) z 


Oeſtreich. 

Zu Tyrol haben Wolkenbruͤche, welche vom 27flen 
May bis 1. Juni fielen, im Wipps⸗, Puſter⸗ und Etſch⸗ 
thale bis zur Italieniſchen Grenze, unbeſchreiblichen 
Schaden angerichtet. Das Terrain bis zur Trienter 
Grenze ſtand alles unter Waſſer. Die ganze Straße 
von Ronregno bis Ospi taletto (5000 Klaftern lang) 
beſteht faſt gar nicht mehr. Das beruͤchtigte Sterzin⸗ 

er Moor war auf einer Strecke von 500 Klaftern 
een, Aehnliches vermag Tyrols aͤlteſte 
Chronik nicht anzufuͤhren. f 


England. a 5 
Durch eine erſchienene Kgl. Proclamation iſt nun⸗ 

mehro der 19. July zur Krönung Sr. Maj. des Köͤ⸗ 
nigs beſtimmt worden, und die großen Vorbereitun⸗ 
gen zu dem erhabenen Feſte werden verdoppelt. Es 
wird ein außerordentlicher Aufwand in Allem gemacht, 
um die hehre Handlung ſo glaͤnzend als moͤglich zu 
machen. — Nach der Kroͤnung werden Se. Maj. nach 
Irland reiſen und wie man vernimmt, wird die Reiſe 
nach Oeutſchland unterbleiben. d 


Spanien. (Madrid.) 
Die Einfangung des Merino beſtaͤtiget ſich nicht, 
und der Buͤrgerkrieg wird ernſt und graͤßlich. Die 
Nachrichten, die man von Empecinado uͤber den Zu⸗ 


ſtand der Staͤrke von Merino erhaͤlt, werden fortdau⸗ 


rend beunruhigender. Der Krieg zwiſchen dieſen bey⸗ 
den Chefs iſt ſcreclach Empecinado hat die Gefan⸗ 


* 


genen, die er Merino abgenommen, erſchießen laſſen, 
welches von Merino erwiedert worden. Erſterer will 
nun ſelbſt die naͤchſten Anverwandten der Gefangenen, 
die ihm in die Haͤnde fallen, erſchießen laſſen. Bey 
dieſen fortwaͤhrenden Unruhen haben die Cortes auf 
die Zuſammenberufung der außerordentlichen Cortes 


Per be 
r Prieſter Merino hat 400 Pferde requiriren und 
eine Proklamation ergehen laſſen, worin er ſich über 
jetzigen Deſpotismus der Conſtitutionellen beſchwert, 
ſeine großen Dienſte, die er in dem Kriege gegen Bo⸗ 
naparte geleiſtet, in Erinnerung bringt, und die Ein⸗ 
wohner auffordert, ſich unter ſeinen Fahnen zu verei⸗ 
nigen, um die Religion und den Koͤnig zu vertheidi⸗ 
gen. Unter den Truppen von Merino, die man auf 
4000 angiebt, ſollen ſich auch viele Ausländer befinden. 
Am ıften dieſes wurden hier viel aufrührerifche Ans 
ſchlagezettel abgeriſſen, die in der Nacht waren ange⸗ 
ſchlagen worden. 


. Italien. 
Zu Neapel haben ſich am 28. Mai 8000 Oeſter⸗ 
teicher nach Sicilien eingeſchifft.— 

Die Neapolitaniſche Feſtung Eivita del Tronto hat 
ſich endlich ergeben. Der Commandirende Oberſt 
Pepe aber durch die Flucht der Arretirung entzogen. 
Die Umgegend Roms wird durch Raͤuber ſehr unſi⸗ 
cher gemacht. f 

Tuͤrkiſches Reich. 

Neuere Nachrichten beſtaͤtigen wiederum, daß die 
Griechiſchen Fahrzeuge die Dardanellen forcirt haben. 

Die Pforte hatte Befehl gegeben ſolche fuͤr allen 

udel zu ſchließen und zugleich heißt es, find den 
europäiſchen Geſandten, die ihre Abreiſe bezweckten, 
Hinderniße in den Weg gelegt worden. 

Aus der Moldau und Wallachey ſind die Nachrich⸗ 
ten ſehr widerſprechend, und obgleich die Türken ſtark 
vorgerückt ſind, ſcheint Ypſilanti doch noch mit einem 
griechiſchen Armeckorps bei Tergowitſch zu ſtehen. 

Die Leiche des auf ſo ſchreckliche Art ermordeten 


Patriarchen von Conſtantinopel iſt zu Odeſſa ange⸗ 


langt und daſelbſt beigeſetzt worden. Tauſende von 
Griechen beten weinend täglich am Grabe des hinge⸗ 
opferten. 

Das Blutbad bei Galacz, was die Griechen ſo 
tapfer vertheidigten, iſt ſchrecklich geweſen. 300 Grie⸗ 
chen entkamen, aber keiner unverwundet, dem Ge⸗ 
metzel. s 2 

Sn Niffa, der zweiten Hauptſtade Serviens, iſt 
am 9 Mai der Tuͤrkiſche Paſcha, welchen die Regie⸗ 
rung als gebeimen Freund der Sache der Griechen be⸗ 
argwohnte, gekoͤpft, und der Erzbiſchof Athanaſius 
nebſt drei vornehmen Serviern, auf Befehl des Groß⸗ 
herrn, Erſterer an der Kirche aufgehaͤngt worden. 


, * 


Sein Leichnam wurde durch die Straßen geſchleiſt, — 
riſſen und den Hunden vorgeworfen. Uebrigens ſind 
die Servier zum Widerſtande bereitet, und die Pforte 
wird aus Bosnien keine Truppen ziehen koͤnnen. 


(Voſſiſche Berl. 3.) 


Auszug aus Murray’s Reifen in Grie. 


chenland. 


Mit ausgezeichneten Geiſtesgaben, man möchte 
faſt ſagen, mit angebornen, iſt der größte Theil der 
griechiſchen Nation von der Natur ausgeſtattet; ein 
gluͤckliches Gedaͤchtniß, und ein entſchiednes Talent 
fuͤr die Sprachen, ſcheinen den meiſten aus ihnen ei⸗ 
gen, nicht ſelten findet man Griechen, die 8 bis 9 
Sprachen verſtehen und ſprechen; fie find überhaupt 
von lebhaftem Charakter, fein, heiter, geſellig; dieß 
iſt der Grundzug derſelben; ausgebildet — ſey es durch 
Verfaſſung oder Religion — beberrichten fie fich ſelbſt 
mit Kraft im Unwillen und Zorn, ſie ſcheinen kalt, 
wenn es auch in ihnen kocht. Von früher Kindheit 
an wirkt das Beyſpiel uͤberliſtender Verſtellung; ver⸗ 


ſchlagen und verſchmizt bedecken ſie kunſtlich die glat⸗ 


te Auſſenſeite durch die Grimaſſe der Freundſchaft und 
Hoͤflichkeit, ſobald es um ihren perſoͤnlichen Vortheil 
zu thun iſt. Ihr Hauptzug, beynahe ohne Ausnah⸗ 
me, iſt Partheigeiſt, Eiferſucht eines Stammes gegen 
den andern. Iſt der geringſte Anſchein vorhanden, 
daß eine Parthey die andre überflügen möchte, fo fin⸗ 
den ſich gleich ein halbes hundert, die es heimlich nach 
Moͤglichkeit zu hindern ſuchen, und ich bin uͤberzeugt, 
daß wenn man es auf Stimmenmehrheit ankommen 
ließe, eher zehn Türken auf den Thron geſetzt würden 
als daß man ſich einverſtehen würde, einem Griechen 
dieſen Platz einzuraͤumen. Keine Familie, kein 
Stamm, würde groß genug denken, ein Opfer für ei⸗ 
ne, andre Familie, für einen andern Stamm darzu⸗ 


bringen; von dem Geiſte der alten Griechen hat ſich 


aufdie neuen nichts vererbt, als der, der Zwietracht 
und Familienpartheyſucht. Das Sprichwort: 10 
Griechen 1 Sinne, ſoll eins der richtigſten ſeyn. Der 
Grundfaß, durch Ehrgeiz und Eiferſucht fortdauernd 
genährt: lieber einen Landsfremden über ſich zu ſehen, 
als einen verhaßten Nebenbuhler, wird die Griechen 
bis an den juͤngſten Tag hindern ein ſelbſtſtaͤndiges 
Volk zu werden.“ 


Geboren. 


(Hirfberg.) D. 8 Juny. Frau Fleiſchhauermſtr, 
Kloſe, geb. Schmidt, einen S., Carl Robert. 


(Löwenberg) D. 24, Frau Unteroffizier Kühnert, 


einen Sohn. 
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(Laub an.) D. 13. Frau Bibliothekar Trautmann, 
eine Tochter, Juliane Sophie Emilie. 


(Landeshut.) D. 9. Fr. Tuchmacher Scheibner, ei⸗ 
nen S., Friedrich Wilh. Julius. — D. 12. Fr. Bäder 
meiſter Siegmund, einen Sohn, Carl Otto Coͤleſtin. — 
D. 17. Zu Reuſſendorf, Frau Muͤllermſtr. Heider, 
eine Tochter, Chriſtiane Louiſe. — 

(Schmiedeberg.) D. 19. Fr. Handelsmann Schoͤ⸗ 
bel, eine T., Louiſe Henriette. — D. 22. Fr. Kaufm. 
Gebhard, eine Tochter. 

(Schreiber au.) D. 23. Fr. Muͤllermſtr. Hermuth, 
einen S., Friedrich Baſilius. 

(Schoͤnau.) D. 3. Juny. Fr. Rathſekretair Weber, 
eine T., Marie Chriſtiane Auguſte. 

(Goldberg,) D. 6. Juny. Fr. Tuchmacher Klein, 
einen S., Wilhelm Heinrich. — D. 10. Fr. Tuchma⸗ 
cher Hoffmann, eine T., Henriette Charlotte Marie. — 
D. 10. Fr. Huf⸗ u. Waffenſchmidt Geisler, Julius Ro⸗ 
bert Louis. — D. 17. Fr. Gaſtwirth Hoffmann, eine T., 
Mathilde Adeline. — D. 11. Fr. Schneider Arnold, ei⸗ 
nen Sohn, Heinrich Julius Robert. 


Getraut. 


(Hirſchberg.) D 25. Gottfried Bruͤſſel, Zimmers 
geſell, mit Igfr. Johanne Eleonore Schumann. — Den 
26. Mſtr Carl Salemon Wenzel, Fleiſchhauer, mit Igfr. 
Jehanne Chriſtiane Goldbach, aus Striegau. 

(Friedeberg.) D. 26. Herr Caͤmmerer Jeh. Gott⸗ 
lob Friedrich, mit der verw. Frau Feuer⸗Burgermeiſter 
Rumberg. 0 ä 

(Reichwaldau bei Schoͤnau.) D. 19. Mſtr. Joh. 
David Groer, Fleiſchhauer und Freiſtell⸗Beſitzer in Con⸗ 
radswaldau, mit Igfr. Anne Elsonore Tſchentſcher. 


Geſtorben. 

(Hirſchberg.) D. 22. Guſtav Moritz, Sohn des 
Hin. Bernhard Samuel Monſe's, evang. Paſtors in Alto 
Reichenau, 16 Jahr 6 M. — D. 24. Hr. Joh. Gott⸗ 
fried Steige, Seifenſieder, Aelteſter der loͤbl. Viethand⸗ 
werker⸗Zunft, Kirchen-Deput. von Anno 1776 bis 1811 
und nachmals Vorſteher von 18 1 bis 1819, alt 84 J. 
6 Mon. — D. 24. Frau Chriſtiane Dorothee Ulmann, 
Ehew. des Schuhmacher Karl Friedrich Sternberg, 23 J. 

(Reichwaldau b. Schoͤnau.) D. 22. Frau Char⸗ 
lette Withelm ne geb. Meißner, Ehegattin des Hrn. Lieut. 
und Wirthſchafts⸗ Beamten Erbe. Zwey Stunden nach 
erfolgter Entbindung von einem todten Sohne, 24 J. 

(Laub an.) D. 18. Herr Raths⸗ Calculator Joh. C. 
B. Kiufer, 83 J. 1 J 24 T. 
(Landeshut.) Den 18. Carl Wilhelm, Sohn des 
Knopfmacher Heinzel jun., 2 Jahr 1o M. 4 T. — In 

ieder⸗Zieder, Frau Charlotte Augube geb. Wolff, 
Ehegattin des Swullehrer u, Ger. Schreiber Hen. Pfizner, 
28 J. 10 M., als Woͤchnerin. 


(Hernsdorf b. Greiffenſtein.) D. 17. Fr. Jehan 


Chriſtiane geb. Kadelbach, Ehegattin des Garnbleich⸗Mſtr⸗ 


Schiller, 18 J. 1 M., am Nervenſchlag. (S. Nachruf.) 

(Niederlinde in der Ober⸗Lauſitz.) D. 16. Herr 
Joh. Friedrich Berger, Wirthſchafts⸗Beamter, 45 Jahr 
6 M., am fauligten Schleimfieber. 

(Goidberg.) D. ı6tem Dorothea Emilie Auguſte, 
Tochter des Kuͤrſchner Hrn. Wiener, 11 W. b 

(Lomnitz.) D. 20. Jun. Hr. Joh. Chrenfr. Krau⸗ 
fe, evangel: Paſtor, 55 Jahr. Blutſturz u. Lungenſchl. 
Er rerwaltete ſein Amt 29 Jahre hieſelbſt zum Segen der 
ihn tief betrauernden Gemeine. 


—— — 2 2 — 
Dem entſchlafnen guten Vater! 


Guter Vater! Du wandelſt nicht mehr hlenieden 
Schon ſchwebt Dein Geiſt in einer beßren Welt, 
Von Dir iſt uns ein kraͤft'ger Troſt geblieben, 
Wohl dem, der fo wie Du fein Haus beſtellt. 
Von hoͤb'ren und niedren ſtets gefchäget, 

Haft niemals das Band der Freundſchaft verletzet. 


Dein Abſchied verurſacht uns Kummer und Thraͤnen, 
Doch Hoffnung des Wiederſehns lindert den Schmerz 
Vereint mit Dir in Himmliſchen Sehnen; 

Druückſt Du uns dann an dein voͤterlich Herz, 
Lebt friedlich, und haltet Freundſchaft mit Gott, 
Das war, Verklärter, Dein letztes Wort. 


Joh. Gottl. Worbs als Kinder. 
Joh. Ehrenf. Worbs 
Mar. Roſina Worbſin. 


Joh. 8 Worbſin, als 
geb. Nerger Schwie⸗ 
Joh, Chriſtiane Worbſin, 5 — 49 


geb. Gallas. 


Dem Andenken 
meiner mir unvergeßlichen Gattin 
der am 17. Janp d. J., Nachmittags um 3 Uhr, an 
den Folgen einer zu frühen Entbindung, in einem 
kurzen Alter von 18 Jahten und 1 Monate, 
nach einer noch nicht einſährigen glücklichen Ehe, 
verſtorbenen 


Frau Johanne Chriſtiane Schkllern, 


geb. Kadelbach, in Hernsdorf. 


Sie iſt nicht mehr! O Wort des Schmerzes, Wort 
x der Klage: 
Die treue, heißgeliebte Gattin iſt nicht mehr! — 
Ein bart Verhaͤngniß trübte meines Lebens Ta 
Mein Pfad if nachtumhüllt, mein Weg iſt freud aleer! 


Kaum hab' ſch treuer Liebe ſtilles Gluck empfunden, 
Und ſchon iſt's rettungslos auf immer mir entſchwun⸗ 
t den! 

Sie ſank ins Grab! — In ihres Lebens Jugendfuͤlle, 
Im Blüthenſchmuck der Jahre ſank fie hin ins Grab! 
Ein ſtiller Todtenhuͤgel birgt die theure Hülle. — 
Ach! meines Lebens Wonne ſank mit ihr hinab! 

Des Lebens ſtillen Reitz, der Hoffnung ſuͤße Freuden 

Sah ich mit naſſem Blick aus meinem Herzen ſcheiden. 
Gott nahm ſie mir! — Du, der ſie liebend mir 

* gegeben 

Zur Fuͤhretin durchs Leben, du auch nahmſt ſie mir! 

O lehre mich vertrauensvoll den Blick erheben 

Zu deinem Thron. Noch ſteh ich ſchmerzvoll trauernd 

5 hier. 
Demüthig fell mein Herz ſich deiner Fuͤhrung beugen, 


Du wirſt der Hoffnung Stern in dunkler Nacht mir 


zeigen! 
So ruhe wohl! — Ein hoͤhres Gluͤck iſt Dir be⸗ 
: r ſchieden, 
Als dieſe Welt Dir gab; drum, Theure, ruhe wohl! 
Du ſchmeckſt der Sel gen Gluck, Du fühlt des Him⸗ 
mels Frieden 
Und würdigt freundlich meiner Thraͤnen Liebes zoll. 
O klage nicht! So rufft Du troͤſtend, kurzes Scheiden 
Bringt lohnend uns des Wiederſehens ew'ge Freuden! 
Ich denke Dein! Nie wird Dein liebes Bild me 
f > ſchwinden 
Aus treuer Bruſt. Voll Schmerz und Wehmuth denk' 
J ih Dein! 
Wenn Herzen liebend ſich zu ew'gem Bund verbinden, 
Dann kann an fruͤher Gruft der Treue Ziel nicht ſeyn; 


Drum, ſinkt auch meines Lebens Fackel eirſt darnieber, 
Find ich, Verklaͤrte, Dich zu ſchoͤnerm Bunde wieder! 


Jo h. Gottlob Schiller, 
Bauer und Bleichermeiſter in Hernsdocf, 


Geburts Anzeige. 


Die heute Nachmittags um halb 3 Uhr erfolgte 


gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einem geſun⸗ 

den Sohne zeige ich nahen und entfernten Freunden 

ergebenſt an. Hirſchberg, d. 23. Jun. 1821. 
G. W. Paul, Coll. pr. 


Hohes Alter. 


Den 10. Jun ſtarb zu Arnsberg bey Schmiedeberg, 


der Auszuͤgler, Joh. Chriſtoph Buhn, 93 J. 11 M. alt. 


Unglücksfall. 


Den 19. Juny ward der Dienſiknecht Johann Gottfr. 


Kriegel, aus Quirl im Neumannſchen Vorwerk zu Schmie⸗ 
deberg, von einem Pferde in den Unterleib geſchlagen, 
worauf er nach wenigen Stunden ſtarb, 31 J. 11 M. 
Brand. 

Den 13. Juny brach zu Pans dorf, bey Liegnitz, auf 
dem Schüttboden des Schloſſes, gegen 12 Uhr Mittags, 
Feuer aus, welches bey dem heftigen Winde das ganze 
Gehoͤfte mit 8 Pferden, 3 Kaͤlbern, die Waſſermühle u. 
eine Haͤuslerſtelle verzehrte. 


— — — ENGE. EEE BERN 


(Bekanntmachung) Zum offentlichen Verkauf des ſub Nr. 23 bieſelbſt gelegenen Vorder- und 
Hinterhauſes des verſtorbenen Kaufmanns Herrn Daniel Gottlieb von Buchs iſt ein neuer Bietungs termin 


au 8 
angeſetzt worden. 


den Zıflen Auguft dieſes Jahres 
Hirſchberg, den 22. Juny 1821, 
Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmahung,) Zum öffenflichen Verkauf der fub Nr. 87 B. zu Cunnersdorf gelegenen Waffer⸗ 
mangel des Färber Leberecht Rudolph iſt ein neuer Bietungstermin auf 
5 den 2ıflen September dieſes Jahres 


auberaumt worden. 


(Bekanntmachung) Die Erben des biefelbfi verſtorbenen Gärtn 


Hirſchberg, den 19. Juny 1821. 
Königl. Preuß. Rand: 


und Stadt⸗ Gericht. 
ſtorb einer Johann Gottlieb Menzel find 


ewilliget, die von ihrem Erblaßer nachgelaſſene Gärtnerftelle ſub No. 3 zu Tiefhartmannsdorf, nebſt ro 
chfl. Auffaat, 2 Kuͤhen und einer Ziege, meiſtbiethend zu verkaufen, und haben zu dteſem Behuf den 17. 
July als Termin angeſetzt. Kaufluſtige Biet⸗ und Zahlungs fähige werden daher hiermit eingeladen, ges 


dachten Tages, Vormittags um 9 Uhr im Gerichts⸗Kr 
re Gebothe abzugeben und zu gewärtigen daß gedacht 


etſcham Allhier zu Tiefbartmaus dorf zu erſcheinen, ih⸗ 
es Grundſtück nebſt Inventarien Stuͤcken dem Meiſt⸗ 


biethenden und Beſtzahlenden von denen Erben wird zugeſchlagen werden 
Tiefhartmans dorf, den 26. Juny 18rxñ. Die Orts⸗Gerichte im Auftrage. 


1 


= (Rotterie.) In meiner Collecte find in der Ziehung der sten Claſſe 43ſter Claſſen⸗Lotterſe gewonnen 

worden: auf Nr. 47450 — 500 Thlr. Nr. 36867 — 200 Thlr. Nr. 64963 — 10 Thlr. Nr. 36872, 36875 

36879 50 Thlr. Nr. 20510, 20512, 29964, 36877, 51233 — 40 Thlr. Nr. 64929, 64965, 1 2 64972, 
efaͤlli 


51231 30 Ahlr. — Zugleich empfehle ich mich zur 44ften Ziehung dieſer Lotterie mit Looſen zu g ger Ab⸗ 
nahme und verſichere prompte und reelle Bedienung. Rieger, Untereinnehmer. 


(Empfehlung.) Einem werthgeſchatzten Publikum zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich 
das fogenannte „Neue Wirthshaus,“ auf der Grenze bey Friedeberg, in Pacht genommen habe, und ver⸗ 
fehle nicht, mich damit beftens zu empfehlen. Meinen geehrten frühern Abnehmern von Brantweinen dient 

ur Nachricht, daß ich nach wie vor fie gut und reell bedienen werde, und bitte um ihr ferneres geneigtes 
. a N f Joh. Nicolaus Müller, 

: ehem. Pachtbrauer in Mittel: Steinkirch. 


(Anzeige.) Durch den Bau eines Hauſes, worin 10 Stuben, Wagenremiſe und Stallung befind⸗ 
lich, bin ich in den Stand geſetzt, den geehrten Brunnen- und Badegaͤſten bequemes Logis hierdurch erge⸗ 
benſt anzubieten, und erſuche hierauf refleklirende ſich in portofreien Briefen an mich zu wenden. 

Ober⸗Salzbrunn, den 27. Juny 1821. Thaͤsler, Scholze. 


(Anzeige.) Einem verehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß bey mir zu jeder Zeit 
Eger: Brunnen, Maria Kreuz⸗Brunnen und Saidſchuͤtzer Bitter waſſer 
zu haben ift, und daß Herr Car! Jentſch in Schmiedeberg die Gefälligkeit haben wird, die Beſtellungen dar⸗ 
auf anzunehmen. Trautenau, den 24. Juny 1821. Johann Paper. 
(Theater.) Heute, Donnerſtag den 28. Juny, zum Erſtenmal: Das letzte Mittel, Original⸗ 
Luftfpiel in 4 Aufzügen, von Frau v. Weißenthurn; Monuſcript. Freyiog: das Bild, Trauerſpiel in 
5 Aufzügen, von Ernſt Irhrn. o. Houwald. Sonntag den 1. July; der Weg zum Halsbrechen, 
Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen, von Julius v. Voß. Faller. 


—— — — 


(Anzeige.) Endes unterzeichneter verfertigt ſchoͤnen und guten Holzeſſig, verläßt ſolchen um billigen 
Preis, und er ſucht ein geehrtes hieſiges und auswaͤrtiges Publikum um gefällige Abnahme. Sein Logis iſt 
im Haufe Nr. 125 zu Landeshut. Iman. Ign. Hasler. R 

(Anzeige.) Eine einſpaͤnnige Gelegenheit geht Sonnabends den Zoſten, Früh, leer nach Breslau, 
und kann ein oder zwei Perſonen mit bin und zurücknehmen. Der Aufenthalt in Breslan dauert zwei Tage. 
Näheres beſagt die Expedition des Boten. ö A 


(Anzeige.) Es hat ſich in meinem Zurich: Gewölbe feit einigen Tagen ein cattuner weiblicher Webers 
rock, in einer Einhülle von roher geftreifter Leinwand, eingefunden; Niemand ift befannt, wer ihn abgege⸗ 
ben hat und wem er angehört. Ich ſehe mich daher veranlaßt, es hiermit zur offentlichen Kunde zu bringen, 
indem ich — den rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer erſuche, denſelben, nach geſchehener Legitimation und Er: 
ftattung der Inſertions⸗ Gebühren, bey mir abzuholen. Hirſchberg, den 12 Juny 1821. 5 
> Friedr. Baumert, vor dem Langgaſſen-Thore Nr. 898/909. 

(Anzeige.) Am letzten Jahrmarkt iſt bey meiner Baude ein Weſtenſtück liegen geblieben; der Eigen⸗ 


thuͤmer melde ſich dey N Weinrich, Pfefferküchler. 

(Dankſagung.) Bey dem uns jo tief beugenden Tode unſers Moritz fühlen wir uns gedrungen 
allen feihen verebrten Lehrern (ganz vorzuͤglich darunter dem Herrn Director Körber und Herrn Oberlehre⸗ 
Ender), feinen ſaͤmmtlichen Mitſchülern aller Klaſſen, fo wie all feinen und unſern Freunden fuͤr die außer: 
ordentliche Theilnahme an unſerm Verluſt, für das ungemeine Wohlwollen, die Liebe und Pflege zu danken, 
weiche fie unſerm Entſchlummerten während der kurzen Zeit feines Aufenthalts am biefigen Gymnaſio, be⸗ 
ſonders aber in den Tagen ſeiner Krankheit erwiefen haben. Nur mit der Erinnerung an unſern geliebten 
Berewigten wird das Andenken daran in unſerer Bruft erfterben, — Gott lohne, was wir zu lohnen unver⸗ 
mögend find! Hirſchberg, den 26. Juny 1821. 

F Die betrübte ſaͤmmtliche Familie des Paſtor Monſe zu Alt- Reichenau. 


* — k ͤ ſ·——ů— ꝗ . — 

(Wobltbat.) Von der wohlloͤbl. Bade⸗Inſpection zu Warmbrunn find mir für den Kranken in 

Boberröhrsdocf zur Ueberſendung von 12. 16 Gr. Cour. eingehändigt worden. Die Vorſicht ſegne den edlen 
Geber. E C. W. J. Krahn. 


4 


rmbrunn, den 26, Juny 1821. Carl Siebenhaar, Handelsmann. 


(Verloten.) Auf den Feldern hinter Boberroͤhrsdorf . e Ullersderf zu habe ich beym Heim⸗ 
wege eine blautuchne Jacke verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolche mir gegen ein Douceur wie⸗ 
derzub ringen. 1 Roͤßler, Schuhmacher in Boberröhrsporf. | 

(Verloren.) Am 25. Juny, des Morgens 4 Uhr, iſt von der Butterlaube bis auf die Berbis dorfer 
Straße, ein tuchner Mantel, mit Gingham gefüttert, verlohren gegangen; der ehrliche Finder wird gebe⸗ 
ten, ſolchen gegen ein Douceur in dem Boten a. d. Riefengebirge wieder abzugeben. 3 


(Berlohren.) Zwey Schlüſfel an einem Drathe ſind verlohren gegangen; ſollte jemand ſolche ge⸗ 
funden haben, ſo wird der Finder gebeten, ſelbige in der Expedition des Boten abzugeben. 


(Verlerner Hund.) Eine Pinſcher⸗Hündin (dachsartig, mit braunem Unterleib und ſchwarzem 

Rüden) iſt verloren gegangen. Da dem Eigenthümer an der Wiedererlangung dieſes Hundes viel gelegen 

iſt, ſo wird derjenige, der ihn zu ſich genommen, erſucht, gegen Erſtattung der Unkoſten und gegen Em⸗ 
pfangnahme eines Douceurs in der Expeditian des Boten davon Anzeige zu machen. 
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Er „ a c Art. 5 

zu No. 26, des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 

(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnial, Rand: u. Stadt⸗Gerichte fol das ſub Nr. 3 ro hier” . 
ſelbſt gelegene, auf 3925 thlr. abgeichäßte Haus der Frau Hedwige verehelichten Kaufmann Lemper geb. 
Strauch, in Terminis den 21. April c., den 20. Juny c. und den 31. Auguſt c. 
als dem letzten Bietungstermine, Öffentlich verkauft werden, a j 


icſchberg, den 9. Febr. 1821. / 
” 8 Koͤniglich Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


(Befannimahung.) Zum öffentlichen Verkauf des fub Nr. 1033 bierfelbft gelegenen, zum Theil 
niedergeriſſenea Tuchmacher Boͤhmſchen Hauſes iſt ein anderweiter Bietungstermin auf el 
den Zten July d. J. 5 


anberaumt worden, Hirsche g, den 30. Maͤrz 1821. 


nigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


— U i —⸗ — —— — ũ O — —t — — —ä— — —— — — 
(Sub haſtatjons⸗Anzeige.) Das im Wege der Real⸗Execution fubhaftırte, auf 157 Thlr. abge⸗ 
fhäßte, Haus Nr, 275 des Braumannsé Toſt, in bieſiger Vorſtadt, ſoll in dem anderweitig auf den 28ſten 
July d. 3. vor uns anberaumten neuen Bietungstermine auf hieſigem Na'hhaufe an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden verſteigert werden, welches Kaufluſtigen hierdurch detannt gemacht wird, 5 
Landeshut, den 13. Juny 18 1. f 


Ankündigung. 


Ich bin entft loſſen, im Laufe dieſes Jahres eine Auswahl meiner binnen 25 Jahren verfaßten Ge⸗ 2; 


dichte u. |, w. auf Subſcription dem Drucke zu übergeben. Einem Haupttheile nach durch den Nieder⸗ 
Kaffungsort und daraus hervorgegangne Verhaͤltniſſe ihres Verfaſſers gewekt, duͤrften fie allerdings für 
Hirſchberg und ſeine naͤhern Umgebungen Vorzugsweiſe Intereſſe haben, wenn ihnen überhaupt der gebil⸗ 
dete Bürger, der denkende Landmann, fin die fie zunaͤchſt geſchrieben find, ein ſolches zugeſteht; indeß 
wird hoffentlich die Bedeutung des Ortes im Vaterlande ſowohl, als die Allgemeinheit des übrigen Theils 
dieſer Sammlung auch keinen auswaͤrtigen Theilnehmer ganz unbefriedigt laſſen. Welchen Platz ſie mir 
unter Naturdichtern eignen, kann freilich ich am wenigſten beſtimmen; doch wird es ſchwerlich ein Freund 
des Guten bis zur Misbilligung ſeltſam finden, wenn ein Handwerker, vielleicht den Meifterfängern des 
Mittelalters Ordens verwandt, vielleicht bloß Dilettant niedrern Ranges, auftritt, ſeine Hoͤrer mit 
Produkten ihm gegönnter Erhohlungsſtunden zu unterhalten. Nicht unwillkommen wird, fo hoffe ich fer⸗ 
ner, der religiöfe Sinn, eine kleine Anzahl häuslicher Erbauung gewidmeter Geſänge dabey finden, womit 
das Ganze beginnt, das ſich auch da, wo fein vorherrſchender Ernft mit Laune wechſelt, mindeſtens 
durch die Sprache reiner Sittlichkeit empfiehlt. - 5 

Etwas Näheres über Anlaß und Zweck dieſer Sammlung, nebſt den Grundzügen meiner Biographie, 
ſpahre ich um ſo lieber dem Vorworte des Werkchens, als nachſtehende hoͤchſt gütige Bemerkungen eines 
meiner würdigften Gönner es hier entbehrlich machen; außer den Herren: Schullehrer Alert und Jakob, 
Feldwebel Hilſcher, und Poſamentier Krügermann, Major v. Wulffen hieſelbſt, wie dem Herren 
Apotheker Heyn in Schmiedeberg, welche ſich dieſer Muͤhwaltung auf meine Bitte unterzogen, alle 
Sörderer edler Zwecke erſuchend, mich hiedey durch Sammlung von Subſcribenten, deren reſp. Nahmen 
vorgedruckt werden ſollen, gefältigf zu unterſtuͤtzen. Der Preis des Exemplars, 18 — 20 Bogen ſtark, 
auf gut Drukpapier und broſchirt, duͤrfte hoͤchſtens 20 Ggr. betragen, und der Druck nach Umſtaͤnden 
binnen einigen Monaten beginnen. E . 

Hirſchberg, den 28. May 1821. 8 C. G. Liſchke, 
Buͤrſtenmachermeiſter. 

Da ein nicht ganz untergeordnetes Talent zu ermuntern, einen redlichen Mann die Früchte vieljaͤh⸗ 
rigen eifrigen Strebens genießen zu laſſen, und einen durch Rechtlichkeit ausgezeichneten Bürger zu un⸗ 
derſtützen, jedem Biedermanne lohnend und erfreulich ſeyn muß, fo vereinige ich meine Bitte um Un: 
terſtuͤtzung des oben angekündigten Werkchens mit den des Verfaſſers, und erbiete mich zu Annahme von 
Subſcribenten. Hirſchberg, den 28. May 18er. 

5 Der Oberlehrer Dr. Imanuel. 


Um obiges Unternehmen zu unterſtützen, zeige hierdurch ergebenſt an, daß auch ich auf erwaͤhntes 
Werkchen Subſcription annehme und lade daher meine Herren Commiſſionaire hoͤflichſt ein, Liſten zur 
Subſcribenten⸗Sammlung zu eröffnen, und mir daruber Bericht zu et Er 

J. Krahn, 


. König! priv. Stadt⸗ Buchdrucker. 


—— . • ä CN ͤ ́mö— - — — — 

(AuctiondsAnzeige.) Naͤchſten Montag den aten July, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr, werden die zu der von Buchsſchen Verlaſſenſchaft gehörenden Weine, beſtehend in 
mehreren Gattungen Nieder- und Ober⸗Ungarweinen, Rheinwein, Würzburger, Jehannisberger Schloß ⸗ 
wein, weißen und rothen Franzwein ꝛc., in dem am Ringe belegenen Haufe Nr. 22, öffentlich versteigert 
werden. Saͤmmtliche in Flaſchen gefüllte Weine lagern mehrere Jahre im Keller und find ſehr gut conſervirt. 


Heute Nachmittag wird mit der Verſteigerung der iin vorigen Blatte angezeigten Gegenſtände auf dem 


Hofe des Hauſes Nr. 909 fortgefahren. 2 
(Auctfon.) Donnerſtags den 5. July, Vormittags um ır Uhr, fol in der in der Zapfengaſſe gele⸗ 
ran Scheune des Herrn Maler Hantde eine ganz neue Heuerfprige gegen gleich baare Zahlung in Courant 
ffentlich verauctionirt werden. Hirſchberg, den 26 Juny ı821. = Dapte, 
(Aus zuleihen.)? Zwey Capftalla von 135 und 150 Thie find gegen pupillarifhe Sicherheit zu ver» 
leihen. Wo? erfährt man in der Expedition des Boten, oder Nr, 403 hie ſelbſt. . 


nee — . DEE 


Oleſe me denſchriſt erſcheint ale Donnerſtage in der priv, Gtabt: Buhdeuderei bei Carl W. J. Krahn auf ber 
innenn Schilvauerzaſſe Nr. + 5 


